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Die glänzende » Erfolge « userer U-Boote.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtliche deutsche Meldung.
Ein französischer Angriff im Schnittpunkt

der Kampfstaffel Soissons — Reims gescheitert.
Eine schwere feindliche Niederlage auf dem

westlichen Flügel und im Zentrum der Salonikifront.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 9 . Mai . ( Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Bei ungünstigen Witterungsverhältnissen war das
Artilleriefeuer nur an wenigen Stellen lebhaft.
Bayerisch -fränkische Regimenter , die gestern morgen
Fresnoy mit großem Schneid gestürmt hatten , hiel¬
ten den Ort gegen neue feindliche Angriffe und
brachten weitere 180 Gefangene ei » . Teilvorstöße
der Engländer bei Rocnx und Vullecourt wurden
abgeschlagen.

Heeresgruppe des deutschen Kron¬
prinzen:  Zwischen dem Winterberg und der
Strafe Corbeny — Berry -au -Bae schritten abends
frisch eingesetzte französische Kräfte nach Trommel¬
feuer zum Angriff . In hechem Ringen wurde der
Feind teils durch Nahkampf , teils durch Gegenstoß
zurückgeworsen . Im übrigen war auch an der Aisne-
und Champagnefront die Cefechtstätigkeit beein-
flrcht durch das schlechte Wetter geringer als an den
Vortagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Nördlich
von Kirlibaba und südlich der Waleputnastriche wur¬
den Vorstöße russischer Kompagnien leicht abge¬
wiesen.

Die mazedonische Front  war gestern der
Schauplatz erbitterter Kämpfe . Nach starker Artille¬
rievorbereitung führte General Sarrail seine ver¬
bündeten Tuppen zwischen Prespa - und Dojransee
an zahlreichen Stellen zum Angriff . Besonders er¬
bittert wurde im Cernabogen gekämpft , wo Tag und
Nacht wiederholte feindliche Anläufe unter schweren
Verlusten für den Gegner vor unsern Stellungen
vollkommen zusammenbrachen . Das gleich Schicksal
hatten Angriffe des Feindes bei Eradesnica , am
Wardar und westlich des Doiransees . Deutsche und
bulgarische Divisionen haben dem Feind eine
schwere Niederlage bereitet.
Der erste Generalqnartiermrister : Ludendorsf.

Fresnoi ) lieg! 12 Km . nordöstlich vo» Anas.

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin . 9 . Mai . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : Bei Fresnoy und Bulleconrt schei¬
terten englische Angriffe . Das Feuer war bei Arras
und an der Aisne nur stellenweise lebhafter.

Neue 1k Bovterfolgc im Atlantischen Ozean.

(WTB .) Berlin , 10 . Mai . (Amtlich .) 4 Dampfer und 4
Segler mit 25300 Tonnen . Darunter befinden sich u. n. folgende
Schiffe : die bewaffneter« englischen Dainpfcr „Sabel " (4601 Ton¬
nen ) mit Stückgut nach Australien und „Delmira " (3459 Ton
ncn ) mit Oel für England , ein nnbkkanuter bewaffneter Damp¬
fer mit Kurs nach Englculd , ein unbekannicr Tauipser , Ladung
anscheinend Munition . Bänden berscnktcn Seglern führte u . a.
einer Holz, ein anderer Düngemittel nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Erfolgreicher Kampf eines deutschen U-Boots mit
2 französischen Schaluppe ».

(WTB .) Berlin . 10. Mai . Die „Agcnzla Stesani " meldet
«WS San Sebastian : Am 1. Mai morgens , wurden mehrere fran¬
zösische und spanMc Scesahrzeuge , darunter zwei Tmnpfscha-

Zuvcrsichi im BnndesratsauSschuß.

(WTB .) München , 10 . Mai . Tic „Bayerische StaatZ-
zeitung " bringt über die Sitzung des Bundesratsausschusses für
auswärtige Angelegenheiten folgende halbamtliche Meldung:
Der Bundcsratsausschns ; für auswärtige Angelegenheiten trat
vorgestern und gestern unter dem Vorsitz des bayerischen Staats-
Ministers Grafen von Hertling zu Sitzungen zusammen , wie sie
in regelmäßiger Wiederkehr beim Reichskanzler stattfindcn . Die
Verhandlungen führten zu einem Meinungsaustausch , wobei die
von vollkommener Zuversicht auf eine baldige und glückliche Be¬
endigung dcS Krieges getragenen Ausführungen des Reichs¬
kanzlers über die Gesamtkage und die zu befolgende Politik die
einhellige Zustimouuug der anwesenden bundesstaatliche » Minister
fanden.

lnppcn , von einer» benlschcn Unterseeboot 20 Meilen nordwestlich
von San Sebastian angegriffen . Zwei mit kleinen Kanonen be¬
waffnete Schaluppen eröffneten das Feuer gegen das Untersee¬
boot , das untcrtanchte , in weiterer Entfernung wieder austanchte
und den Kampf ausnahm . Nach cinstündigem Gefecht ginge » die
Tclialnppen mit 7 an b-ckintlichen Matrose » unter Auch
zwei spanische Scefahrzcnge sollen versenkt worden sein und unter
ihren Bemannungen Tote und Verwundete haben . Wie wir von
zuständiger Stelle erfahren , sind die spanischen Schiffe nur da¬
durch zu Schaden gekommen, daß die bewaffneten französischen
Fischdampfer hinter ihnen vor dem deutschen Unterseeboot Deck¬
ung suchten, wodurch die Spanier bei den« sich cntspinnenden
Kampf in das Feuer von zwei Seiten kamen. — San Sebastian
ist spanischer Kricgshafen im Golf vo» Biscaya , dicht an der
sranzöstschcn Grenze.

Der Staatssekretär der Marine im Reichstag über den
Stand des U-Bootkricges.

* Bei Beratung des Marincetats wurde von allen Seite»
den Heldentaten unserer Flotte gebührende Anerkennung gezollt.
Staatssekretär Capelle führte über die Erfolge und den jetzigen
Stand des U-Bootkriegcs folgendes aus : Ich «nächte dein Aus¬
schuß und dem Berichterstatter tiefempfundenen Dank aussprechen
für die unseren Unterseebooten und den andere » Strcitkräftci«
gewidmeten Anerkennungen . Sie werden uns ein neuer Ansporn
sein, die Erwartungen , die das ganze deutsche Volk auf seine
Unterseeboote setzt, zu erfüllen . (Bravo ! ) Voll Begeisterung sind
nirscre Unterseeboote an ihre Aufgabe hcrangetretcn , Schulter a»
Schulter niit unseren siegreiche» Armeen de» Schlußkampf dieses
gewaltigen Völkerkricgcs durchziiführcn . Ich kam, die Versiche¬
rung abgebcn , daß sic bis zun, Ende durchhalten werden . (Bra¬
vo !) Unterseeboote , geschultes Personal , Torpedos , Minen,
Brennstoff und alles , was sonst noch dazu gehört , sind vorhanden.
(Lebh . Bravo ! ) Und nirht nur das : im ganzen deutsche» Vater¬
land regen sich Taufende und Abertausende vo» Händen , «in«
immer neue Unterseeboote «nd »cucs Material , Torpedos und
Minen z» schaffen. (Bravo !) Nicht mir quantitativ wird die
Zahl der Unterseeboote größer , sondern immer noch bessere Thps
werden gebaut und immer noch größere Leistungsfähigkeit wird
erreicht. In der Marine drängen sich Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften zum Dienst auf den Unterseebooten . (Bravo !)
Natürlich treten auch Verluste ein . Die Abwehrmittel der Gegner
nehmen quantitativ und qualitativ zu, aber ein Allheilmittel ge¬
gen die Unterseeboote gibt eS nicht. In England ist man jetz so
weit , daß man sagt : „Wir müssen die Stützpunkte der Untersee¬
boote ausräucher,, , das ist das einzige Mittel , uni an die Unter¬
seeboote heranzukommcn . Mögen 1>e nur kommen. (Lebhaftes
Bravo ! ) sie werden ans Granit beißen . (Brausender Beifall .)
Auch unsere Unterseeboote nehme», nachdem ihnen der unge¬
hemmte Unterseebootkrieg eröffnet ist. in ihrer Leistungsfähigkeit
dauernd zu. Sic sammeln immer größere Erfahrungen , die Be¬
waffnung und Ausrüstung werden besser. In , englischen Parla¬
ment wird viel geredet. Entscheidend aber ist die Tatsache der
dauernd zunehmenden Monatserfolge , eine Zunahme , die wir an¬

fänglich kau», erwartet haben . Tic Angaben der Feinde über die
Zahl der verlorenen Unterseeboote find falsch. (Lebh. Hört!
Hört ! ) Unsere Verluste sind gering , viel geringer , als wir selbst
erwartet habe». (Lebh. Bravo !) Die Verhältnisse in den Som¬
mermonaten werden auch noch besser. Tie anSfahrcnden Unter¬
seeboote sind von dem Bewußtsein getragen , daß cS jetzt ums
Ganze geht und 3 Monate KriegSerfahrungen sind mehr wert , als
3 Jahre Friedcnscrfahrung . Nach einer einzigen Fcrnunternch-
mung kommen die Unterseeboote zurück mit einer Besatzung , die
allen Anforderungen gewachsen ist. Wir hatten erwartet , daß wir
eine durchschnittliche MonatSücute haben würden von etwa
600 000 Tonne », das sind i» drei Monaten 1,8 Millionen Ton¬
nen , in Wirklichkeit beträgt aber das Ergebnis 2,8 Millionen,
daS sind 55 Prozent mehr als wir vorher erwartet und unseren
Entschließungen zu Grunde gelegt hatten . Rund eine Million
Registertonnen und 500 Schisse sind bis jetzt pro Monat versenkt
worden , in de» erste» drei Monaten 1325 Schisse. (Lebh. Hört!
Hört !) Wie lange das noch weiter gehen wird , ist Sache unserer
Gegner . (Sehr gut !) Die Unterseeboote bürgen dafür , daß wir
durchhaltc », und wir haben ja schon neuerdings den Eindruck,
daß die Stimmung ans England schon ganz anders lautet , als
vor - we! Monaten , ich möchte sagen, viel bescheidener. (Sehr
richtig !) Heute findet mg» auch in England , daß der Untersee¬
bootkrieg kein Schlag ins Wasser war . Es ist vielmehr ein töd¬
licher Schlag in daS LcbenSzentrum unseres erbittertsten Feindes.
Die ganze Nation hak den ehernen Willen zum Sieg « und das
felsenfeste Vertrauen , daß wir die uns gestellte Aufgabe lösen
werden , und vom Flottenchef bis zum letzten Heizer sind wir alle
durchdrungen davon . Wir lasse», nicht locker, bis wir es geschafft
haben . (Brausender Beifall und Händeklatschen.)

Verheimlichung der englischen Schifssverlnste.
(WTB .) Berlin . 9 . Mai . Es mehren sich die Be¬

weise , daß die Engländer die Namen vieler torpe¬
dierten Schiffe verheimlichen . Eine Anzahl holländi¬
scher Gesellschaften wird bereits von den englischen
Versicherungsgesellschaften für Waren entschädigt,
die mit Schiffen untergingen , deren Torpedierung
England nicht bekannt gab.

Vergeltungsmaßnahmen gegen französische
Völkerrechtswidrigkeiten.

(WTB .) Berlin . 9 . Mai . Durch einwandfreie
Beobachtungen und eidliche Bekundungen wurde
festgestellt , daß die feindlichen Hospitalschiffe in aus¬
gedehntem Maße zum Transport von Truppen und
Kriegsmaterial und zu anderen Kriegszwecken miß¬
braucht werden . Daher konnte ihnen die deutsche Re¬
gierung im Sperrgebiet nur dann eine sichere Fahrt
zubilligen , wenn sie bestimmte Vedinaungen erfül¬
len , die ihre völkerrechtswidrige Verwendung eini¬
germaßen ausschließen . Der sichere Verwundeten¬
transport bleibt also nach wie vor möglich . Erfüllen
die Hospitalschiffe die erwähnten Bedingungen nicht,
so unterliegen sie den gleichen Gefahren , wie andere
Schiffe im Sperrgebiet . Diese vollberechtigten Maß¬
nahmen haben die französische Regierung veranlaßt,
als Gegenmaßnahme 70 deutsche Offiziere , darunter
einen General und 12 Stabsoffiziere , auf im Mit¬
telmeer fahrenden Hospitalschiffen unterzubringen.
In Welchem heldenmütigen Geist unsere Offiziere
diese dem Haß Frankreichs entsprechende Maßregel
auffassen , zeigt ein Ausschnitt aus einem Brief eines
Stabsoffiziers der Reserve , der trotz seines hohen
Alters von 65 Jahren und körperlicher Leiden von
den Franzosen namentlich für die Gegenmaßnahme
bestimmt wurde . Er berichtet an seine Gattin : „Ich
schrieb Dir schon gestern meine persönliche Anschau¬
ung über die Maßnahme , ans die man in Deutsch¬
land hoffentlich keinerlei Rücksicht nehmen wird.



Amtliche Bekarnitmachiitigeir.
Aurtsversammlung.

Am Donucrstckg , den 24. Mai dS. Js ., vormittags 8 Uhr,
findet auf dem Rathaus in Calw die Amtsversammlung statt.
Hierbei sind nach Turnus I stimmberechtigt die Gemeinden:

Calw , Aichhalden , Althengstett , Bergorte , Deckenpfronn, Em-
bcrg , Gechingen , Hirsau , Holzbronn , Hornberg , Liebenzcll,
MartinNmoos , Neubulach , Oberkollwangen , Ostelsheim,
Schmieh , Stammheim , Unterhaugstett , Unterreichcnbach , Würz¬
bach und Zwerenberg,

und zwar Calw mit 10 Stimmen , allx übrigen Gemeinden mit
je einer Stimme.

Vs « jeder Gemeinde haben soviel Vertreter zu erscheinen,
als sie an diesem Tage Stimmen in der Amtsversammlung führt.

Die von der Stimmbercchiigung ausgeschlossenen Mitglieder
der Amtsversammlung , sowie die ordentlichen , nicht aus der Mitte
der Amtsversammlung gewählten Mitglieder des Bezirksrats sind
befugt , an den Verhandlungen mit beratender Stimine teilzu¬
nehmen.

Außerdem können sämtliche Ortsvorsteher des Bezirks auf
Rechnung der Oberamtspflege der Amtsversammlung anwohnen.

Gegenstände der Verhandlung sind:
1. Entscheidung über die seitens der Gemeinde Hirsau erfolgte

Beanstandung des neu aufgestellten Amtsvcrsammlungs-
turnus;

2. Oberamtssparkasse:
u) einige Satzungsänderungen,
b) Anschluß der Oberamtssparkasse an den Württ . Giro¬

verband,
c) Verzicht auf Verzugszinsen bei Kriegsteilnehmern,
ci) ordentliche Gehaltsvorrückung des Kassiers;

3. vorübergehende Anstellung eines Hilfsarztcs für das Cal-
wer Vereinslazarett vom Roten Kreuz;

4. Verwilligung eines Amtskörperschaftsbeitrags zu dem ver¬
mehrten Aufwand für die Straße Station Teinach -Som-
menhardt;

5. Beitragsgcwährung an:
a ) den Verein „Kriegshilfe Württemberg ", -
d ) den Landcsverein für Kriegerheimstätteit,
c ) den Landeswohnungsverein,
cl) zu den Kosten der Schießübungen der Jugendwehr Calw;

6. Belohnung verschiedener Gemeinde - und Körperschafts¬
rechner für außerordentliche Tätigkeit während des Krieges;

7. Schuldaufnahme zur Bezahlung der reichsgesetzlichen Fa-
milienunterstützungen;

Wir erfüllen nur eine selbstverständliche Pflicht,
genau wie früher in anderen Stellungen ." Zur Er¬
widerung der französischen Maßnahme , die den bis¬
herigen Völkerrechtsbrüchen Frankreichs würdig zur
Seite steht , wurde unverzüglich die dreifache Anzahl
französischer Offiziere entsprechend der Dienstgrade
an von feindlichen Fliegerangriffen besonders heim¬
gesuchten Punkten des westlichen Industriegebiets
untergebracht.

Die Erfolge unserer Luftstreitkräfte im April.
(WTBZ Berlin . 9 . Mai . Im Monat April

haben unsere Feinde auf allen Fronten im ganzen
362 Flugzeuge und 29 Ballons verloren . Demgegen¬
über steht ein eigener Verlust von insgesamt 74
Flugzeugen und Ballons . An den 362 außer Gefecht
gesetzten feindlichen Flugzeugen ist die Westfront
allein mit 350 Flugzeugen beteiligt . Die Summe
fetzt sich im einzelnen folgendermaßen zusammen:
299 Flugzeuge wurden im Luftkampf, 52 durch
Fliegerabwehrkanonen abgeschossen. 11 mußten aus
anderen Gründen hinter unseren Linien landen.
Von diesen Flugzeugen sind 171 in unserem Besitz,
181 jenseits unserer Linien erkennbar abgestürzt
und 10 jenseits der Linien zur Landung gezwungen
worden . Welchen Umfang die Luftkämpfe angenom¬
men haben und mit welcher Erbitterung um die
Luftherrschaft gerungen wird , das erhellt aus der
Tatsache , daß die deutschen Luftstreitkräfte in dem
einen Monat April einhalb Mal soviel feindliche
Flugzeuge vernichtet haben , wie im ganzen vergan¬
genen Jahre . (362 im April 1917 gegen 784 im
Jahre 1916s und fast dreimal so viel , wie in dem
erfolgreichsten Monat des Vorjahrs (362 gegen 131
im September 1916s . Wenn die Engländer ihre
hohen Verluste mit der Behauptung zu erklären
versuchen, daß unsere Flieger nur selten über die
feindlichen Linien Vordringen , die Engländer da¬
gegen bei Angriffs - und Erkundungsflügen bis weit
in unser Gebiet hinein vorstoßen , so weisen wir dem
gegenüber auf die Tatsache hin , daß von den 362
vernichteten feindlichen Flugzeugen 181, also genau
die Hälfte , jenseits unserer Linien über feindlichem
Gebiet abgeschossen worden sind. Gewiß haben auch
wir schwere Verluste gehabt . Der Kampf gegen eine
so große zahlenmäßige Ueberlegenheit , wir wir sie

Westen uns gegenüber finden und gegen einen
so tapferen und zähen Gegner , wie der Engländer es
zweifellos ist, ist schwer und fordert hohe Opfer.
Aber wie im Kampf auf der Erde , den unsere Geg¬
ner durch die Ueberlegenheit an Material zu gewin¬
nen dachten , so bringt auch im Kampfe in der Luft

8. Mhör der Obcramlssparkaffenrechnungen für 1914 und 1915
und der OberamtSpflegerechnung von 1914;

9. Festsetzung des Voranschlages für das Rechnungsjahr 1917;
10. weniger wichtige Gegenstände;
11. Mitteilungen über die Nahrungsmittelversorgung durch den

Konimunalverband;
12. Wahlen und zwar:

a ) des Bezirksrats,
b ) des Schriftführers der Anttsversammlung und des Be¬

zirksrats,
o) des amtskörperschaftlichen Rcchnungssachvcrständigen,
tt) der Ausleihekommission der Oberamtssparkassc,
e) des Sicbencrausschusses,
k) der Sachverständigen für Abschätzungen i. S . des 8 14

des Naturalleistungsgesctzes vom 24. Mai 1898.
Calw,  den 8. Mai 1917.

K. Oberamt : Binder.

Verbotene Ersatzmittel.

1) Von der Württ . Landesprcisstelle ist auf Grund der Ver¬
fügung des K. Ministeriums des Innern vom 16. Februar 1917,
— Calwcr Tagblatt Nr . 60 — der Handel mit nachstehenden
Ersatzmitteln untersagt worden:

„Ada " Waschpasta, Heißester : Willy Knödler , Stuttgart
„Büsings " Waschmittel , Herst . : Otto Felmeth , Stuttgart;
„Erox " Waschsalbe, Herst .: Karl Pfannkuch , Stuttgart;
„Jura " Waschmittel ,Herst.: August Strobel , Klingenstein OA.

Blaubeuren;
„Königin " Kunsthonigpulver , Herst. : Karl Dosier , Nürtingen;
„Korona " Salmiakschmierwaschmittel , Herst. : Chcm .-technische

Fabrik Wilh . Stettiner , Vaihingen a. F . ;
„Noa 's " Honig -Aroma , Herst. : Max Noa , Berlin -Niederschön¬

hausen;
„Pauline " Stärkeersatz , Herst. : Hansa Jmportgesellschaft,

Berlin;
„Phönix " Vanillinpulvcr , Herst. : Spruli G . m. b. H., Fürth;
„Praktische Hausfrau " Waschmittel , Herst. : Paul Jakob , Stutt¬

gart;
„Sicgeskraft " Nährkaffce , Herst. : Colonialwerke P . RumpuZ,

Gmünd , früher Bibcrach;
„Stärkin " Stärkeersatz , Herst. : Fritz Neumann , Leipzig;
„Waschmittel " Schmierseifenersatz , „Waschpulver ", Herst .:

Haschko-Werk .Stuttgart;
„Waschseife", „Waschmittel " ohne nähere Bezeichnung , „Hand¬

seife" oder „Handwaschblock", Herst. : Johann Hauser,

letzten Endes der Mensch und nicht die Maschine die
Entscheidung. Und da dürfen wir ohne Sorge sein:
der Geist Bölckss ist in unseren Fliegern noch
lebendig.

Die amerikanischen Mincurregimenter.

(WTB .) Amsterdam , 9. Mai . Nach dem „Allgcm -c-n Han-
delSblad " meldet „Daily Chronicle " aus Newyork : Die Mineur¬
regimenter , die aufgestellt und nach Frankreich gesandt werden
sollen, werden zu Anlagen von Eisenbahnverbindungen hinter
der Front verwandt werden und werden alle Klassen von Eisen-
bahnarbciten umfassen, die zum Bau und Betrieb der Linien
nötig sind. In den großen Eisenbahnmittclpunkten der Ver¬
einigten Staaten soll die Rekrutierung für diese Regimenter mit
Hilfe der Gcwerkvcrcine in Angriff gcn- ' ^ -en werden.

Zu den Kämpfen an der Salsnikisront.
(WTB .j Berlin . 9 . Mai . In Mazedonien gin¬

gen am 8. Mai die heftigen Kümpfe fort . Im Cer-
na -Bogen hielt das feindliche Artilleriefeuer vom
frühen Morgen in gleicher Stärke wie am Vortage
an . In der Mitte des Abschnitts auf der Höhe 1050
und in der Gegend südlich Orle steigerte es sich zeit¬
weise zum Trommelfeuer . Stärkere Truppenan¬
sammlungen in den feindlichen Gräben wurden hier
unter schwerstes Vernichtungsfeuer genommen . Wo
einzelne feindliche Kompagnien ihre Gräben ver¬
ließen , wurden sie durch das Feuer aller Waffen,
zum Teil im Handgranatenkampf , zurückgetrieben.
Ein starker Angriff gegen den Oftteil der Cerna-
Vogen -Stellung brach unter schwersten Verlusten für
den Gegner vollkommen zusammen. Ein am Abend
wiederholter Angriff erlitt das gleiche Schicksal,
ebenso ein etwa zur gleichen Stunde gegen den
den Weftteil des Cerna-Bogens ausgefiihrter starker
feindlicher Vorstoß. Die Verluste der hier kämpfen¬
den italienisch -russisch-französischen Kräfte waren
außergewöhnlich schwer, während unsere gering blie¬
ben . Auch bis zum Dojran -See war das Feuer an
vielen Stellen lebhafter . Ein Angriff gegen Era-
diste wurde im Vernichtungs - und Sperfeuer abge¬
schlagen. Westlich des Wardar wurden vier feindliche
Kompagnien , die gegen die feindlichen Stellungen
bei Alcak-Mah vorgingen , abgewiesen . Nach starkem
feindlichen Feuer , das sich gegen Abend zu großer
Heftigkeit steigerte , erfolgte der erwartete Angriff
auf der Front Cascali —Dojran -See . Die Engländer
brachen in vier starken Sturmwellen vor. ohne in¬
dessen irgendwelche Erfolge gegen die Bulgaren er¬
zielen zu können. Auch spätere Angriffe scheiterten.
Besonders erbittert waren die Kämpfe um den
Strautzberg , einen Kilometer südöstlich des Ortes
Dojran . Hier sind die Kämpfe noch nicht abgeschlos-

Schwennlngen p. N .;'

„WasserkeMgin " Extrakt Waschpulver , „Wasserkönigin " Schmier»
Waschmittel Kriegscrsatz , Herst .: Karl Nittinger , Gmünd.

2) Nur zu dem hicuach festgesetzten Preise dürfen verkauft
werden folgende Ersatzmittel:

„Estol " Salatbeiguß , Preis im Kleinhandel höchstens 45 Pfg.
für 1 Ltr ., Hersteller : Estol -Aktien-Gcsellschaft, Mannheim;

„Schmutz -Doktor " konzentriertes Schmierwaschmittel , Preis im
Kleinhandel höchstens 1 , /k. für 1 stx-, Herst. : Chemische
Werke, Otto Bürlocher , München ; „Waschpulver ", Preis
im Kleinhandel höchstens 20 Pfg . für ^ Pfund -Paket.
Herst. : Seifenfabrik Horb , S . Gideon , Horb a. N.

Wer init diesen Ersatzmitteln handelt , hat über seinen Ver¬
kehr mit diesen Gegenständen Buch zu führen und ist verpflichtet,
den Beamten und Beauftragten der Landcspreisstclle und der
Polizeibehörde jederzeit Eintritt in seine Geschäftsräume z» ge¬
währen.

Die Gewerbetreibenden des Obcramtsbczirks werden ans
diese Anordnungen hingewicsen mit dem Anfügcn , daß , wer ver¬
botene Ersatzmittel anpreist , feilhält und verkauft oder wer die in
Absatz 2 festgesetzten Preise überschreitet , mit Gefängnis bis zu
6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 . stl bestraft wird.

Calw,  den 26. April 1917.
K. Obcrauit : Binder.

Verschließung der privaten Mühlen.
Die Ortspolizeibehörden werden mit Bezug auf die Verord¬

nung des K. stellv. Generalkommandos vom 25. April ds . Js .,
Calwer Tagblatt Nr . 103, betreffend die privaten Mühlen , be¬
sonders darauf hingewiesen und veranlaßt , sofort die Benützung
dieser Mühlen außer durch Verschluß mit amtlichem Sigel auch
durch Herausnahme eines wesentllichen Bestandteils des Müh-
lcnwerks , der amtlich zu vertvahrcn ist, unmöglich machen.

Eine Erlaubnis im Sinn des 8 2 Absatz 3 der Verordnung
soll grundsätzlich nicht erteilt werden . Wo sie in dringenden
Fällen ausnahmsweise gegeben wird , geschieht dies in der Form
eines Mahlscheins nach den für diese geltenden näheren Vor¬
schriften. Der Mahlschein muß dem Oberamt vorher zur Ab¬
stempelung vorgelegt werden . Der Betrieb der Mühle muß wäh¬
rend ihrer Benützung (auf Kosten des Mahlenden ) polizeilich
beaufsichtigt werden.

Nach 8 4 der Verordnung ist eine Neuanschaffung private«
Mühlen ausgeschlossen.

Calw,  den 8. Mai 1917.
K. Oberamt : Binder.

sen.. Die Haltung aller an den Kümpfen beteiligten
deutschen und bulgarischen Truppen war ausge¬
zeichnet. Das vorzüglich geleitete Feuer der Artille¬
rie war nach Meldung der Infanterie von größter
Wirkung.

Das bisherige Ergebnis desU-Bootlriegs.
Der ungehemmte U-Bootkrieg ist bekanntlich

erst in Tätigkeit getreten , als die Admiralität be¬
stimmte Zusicherungen dafür geben konnte , daß die
Zahl und die Leistungsfähigkeit unserer U-Boote
einen Enderfolg in absehbarer Zeit versprachen.
Daß unsere Marineverwaltung nicht falsch gerechnet
hat , ja daß sie ihre Aufstellungen sehr vorsichtig ge¬
macht hat , ersehen wir aus den gestern vom Staats¬
sekretär der Marine gegebenen Zahlen über den Er¬
folg unseres U-Bootkriegs nach drei Monaten . Man
hatte mit einer monatlichen Verringerung von
600 000 Tonnen des unfern Feinden für ihre Ver¬
sorgung zur Verfügung stehenden Schiffsraums ge¬
rechnet , also mit 1,8 Millionen Tonnen in drei Mo¬
naten , in Wirklichkeit beträgt das Ergebnis des
ersten Vierteljahrs zusammen aber 2,8 Millionen
Tonnen , also 55 Prozent mehr, als man erwartet
hatte . Daß die Schiffsversenkungen einen schweren
Schlag in das Lebenszentrum unseres erbittertsten
Feindes , England , bedeuten , läßt sich auch aus den
Zahlen Nachweisen, die Staatssekretär Dr . Helsferich
im Hauptausschuß des Reichstags über die englische
Einfuhr in den letzten Monaten machte. Danach
wurden in England im Januar 90 Millionen Pfund
Waren eingeführt , im Februar nur noch 70 Mil¬
lionen Pfund ; der Wert der Ausfuhr sank von 46
auf 37 Millionen Pfund . Vergleicht man die Ein¬
fuhr des Februar 1917 mit der im gleichen Monat
des Vorjahrs , so ergibt sich in Prozenten ausgedrückt
folgender Rückgang der englischen Einfuhr : Bei
Wolle 17. Baumwolle 27, Flachs 38, Hanf 48, Jute
74, Wollstoffe 83 . Kupfer und Kupfererz 49, Eisen
und Stahl 59, Kaffee 66 . Tee 41. raffinierter Zucker
90, Rindfleisch 17. Butter 21, Malz 21. Eier 39,
Holz 42. Wenn man bedenkt , daß England in Frie¬
denszeiten 80 Prozent seines Fleischverbrauchs
60 Prozent seines Butterverbrauchs eingefllhrt hat.
so kann man sich etwa vorstellen , was ein Einfuhr¬
rückgang von auch nur 25 Prozent , wie er sich hier
ergibt , für die Versorgung des Landes ausmacht
Durch Versenkung sowie Abschreckung der neutraler,
Zufuhr ist der englische Einfuhrverkehr in Tonnen
ausgedrllckt um etwa 60 Prozent vermindert wor¬
den, von 4,2 Millionen Tonnen pro Monat im Frie-



den auf 1,6 Millionen , und unsere Marinever-
wnltunI rechnet noch mit weiterem Rückganc;. Lloyd
George hat schon im Januar zugeben müssen, daß
der englische Eetreidebestand erschreckend gering ist,
Kartoffeln sind noch viel weniger vorhanden , und
auf die Zufuhr von außen ist kein Verlaß . Die eng¬
lische Presse begegnet denn auch dem Entschluß der
englischen Regierung , trotz dieser Tatsache das Brot¬
kartensystem nicht einzuführen , mit gewissem Miß¬
trauen und schiebt die Verantwortung für diese Un¬
terlassung den maßgebenden Staatsmännern zu. An¬
dererseits hat der Entschluß natürlich eine große Be¬
friedigung im Volk ausgelöst , weil man nun die Le¬
bensmittelversorgung für gesichert hält . Aber der
Lebensmittelkontrolleur Lord Devenport meinte im
Unterhaus , man werde bis zur nächsten Ernte aus-
halten , falls die Anstrengungen der U-Boote nicht
über alle Wahrscheinlichkeit hinaus Erfolg hätten.
Ec fügte aber seinen Ausführungen noch hinzu , er
nehme an , daß der freiwillige Verbrauch noch weiter
eingeschränkt werde als es schon bisher infolge des
Aufrufs geschehen sei. Uns will beinahe scheinen,
als habe die englische Regierung lediglich zur Ver¬
schleierung des tatsächlichen Zustandes von der Brot¬
rationierung Abstand genommen , sei es , daß sie mit
einer rechtzeitig aus Amerika eintreffenden Ver¬
sorgung rechnet , sei es daß sie im letzten entscheiden¬
den Augenblick das Risiko auf sich nehmen will . Daß
es um die Alliierten trotz aller gegenteiligen Ve-
baupiunge l nicht gut steht, zeigen die Bemühungen
der englischen und französischen Abordnungen in
Washington um eine tätige Teilnahme Amerikas
am Kriege . Neutrale Blätter melden , daß die Ab¬
ordnungen die Amerikaner von dem „Ernst der
Kriegslage " überzeugt hätten , so daß man jetzt in
Amerika verstehe , daß der Krieg kaum in diesem
Jahre beendigt sein werde , und daß , ivenn die Ame¬
rikaner nicht tätig in den Krieg eingreifen , es dahin
kommen werde , daß sie sich auf eigenein Grund und
Boden werden verteidigen müssen. Das ist natür¬
lich eine echt englische Uebertreibung , die . so plunrp
sie ist, doch darauf berechnet ist . auf das amerika¬
nische Volk zu wirken . Aber man sieht doch daraus,
daß die Allierten ohne die Hilfe Amerikas . keine
Hoffnung mehr auf einen Sieg haben . Daß man tat¬
sächlich nur noch von dem Eingreifen Amerikas Ret¬
tung erwartet , geht auch aus einein Artikel der
„Westminster Gazette " , des Organs des früheren

-Ministerpräsidenten Asquith . hervor , der den unge¬
hemmten U-Bootkrieg nicht nur als eine Episode
des Weltkriegs bezeichnet , sondern eine gewaltige
neue Tatsache , die über allem Verhandeln und
Diplomatisieren stehe. Entweder gewinnen die Deut¬
schen und haben die Welt zu Füßen , oder die Alli¬
ierten siegen und machen dem U-Boot als Handels¬
zerstörer ein Ende . Und zum Schluß werden die
Amerikaner auf die Gefahr dieser Methode umfas¬
sender Zerstörung hingewiesen , dis „das Leben zi¬
vilisierter Nationen tödlich treffen müsse," wenn
man nicht bis zur endgültigen Lösung durchsechte.
Der Sinn dieser Anschauung ist klar . Gewinnen die
Alliierten den Krieg , so würden sie uns einfach un¬
serer U-Bootwaffe berauben , indem sie die Verwen¬
dung der U-Boote im Handelskrieg eben verbieten
Würden , und die englisch-amerikanische Flotte konnte
wieder wie bisher ihre rücksichtslose Seetyrannei
aueüben . Das können sich auch die kleinen seefahren¬
den neutralen Mächte merken , die jetzt im Endkampf
noch einmal aufs schärfste berannt werden sollen,
Partei für die Alliierten zu nehmen . Für sie bietet
Las U-Boot die Möglichkeit , auch einem größeren
Gegner mit Aussicht auf Erfolg gegenüber treten zu
können , und diese Möglichkeit soll eben allen See¬
mächten abgeschnitten werden . Die Alliierten wer¬
den jetzt mit Hilfe Amerikas den stärksten Druck auf
die Neutralen ausüben : man will namentlich den
an Deutschland angrenzenden Ländern jede Lebens¬
mittelzufuhr sperren , wenn sie nicht vollständige
Garantie für Abschließung ihrer Grenzen gegen
Deutschland leisten . Die Neutralen werden sich bei
diesem neuerlichen Ansturm gegen ihre Neutralität
zu überlegen haben , von wo ihnen die größte Ge-
fab : in Gegenwart und Zukunft droht . 0 . 8.

Die Lage in Rußland.
Forderung einer Koalitionsregierung.

(WTB .) Bern , 10. Mai . „Corriere della Sera " meldet aus

Petersburg : Die Lage ist wieder hcrgestcllt, doch sicherlich nicht

endgültig . Das Problem der Neubildung des Ministeriums sei

ausgestellt worden aus der Grundlinie einer Koalitionsregierung
die den Dualismus zwischen der einstweiligen Negierung und

dem Arbeiter - und Soldatcnrat beseitigen solle. Der ausführcndc

Ausschuß des Abgcordnetenrats der Offiziere habe ein Ko all

tiousmiilisterium verlangt , bestehend aus den Vertretern der vcr

schiedcucn demokratischen Strömungen , auch der sozialistischen

init einigen Ministern ohne Portefeuille . In der Vcrsamintüns

der Abgeordneten aller Petersburger Bataillone nnd Regimentes

hätten einige Redner die Bildung eines rein sozialistischen Mini¬

steriums verlangt . Die Mehrzahl der Anwesenden habe sich je¬
doch gegen eine solche Regierung ausgesprochen , die nur die Ar¬

beiterklasse vertreten würde , vielmehr die Erweiterung der gegen¬
wärtigen Regierung verlangt durch Aufnahme von Vertretern der

sozialistischen Parteien , vor allem von Vertretern des Arbeiter-

und Soldatcnrates . — Die Arbeit der verschiedenen Parteien,
Abordnungen und Räte dürfte kaum geeignet sein, in absehbarer

Zeit eine einheitliche Rcgieruugsgcwalt zustande zu bringen.
Die Schriftl.

Kerenski für die Beteiligung der Sozialisten
an der Koalitionsregierung.

(WTBZ Petersburg . 10. Mai . (Petersb . Tel .-
Ag.) Justizmi irrster Krsnski hat an den ausführen-
dsn Ausschuß der Duma , den Rat der Arbeiter - und
Soldatenabgeornetcn und die sozialistischen Par¬
teien Petersburgs einen Brief gerichtet , in dem er
daran erinnert , daß er die Sorge auf sich genommen
Habe, die Interessen der Demokratie bei der einst¬
weiligen Regierung zu vertreten , und die Ansicht
ausdrückt , daß diese Aufgabe jetzt für eine einzelne
Person zu schwer sei. Die allgemeine Lage des Lan¬
des werde immer verwickelter . Andererseits organi¬
sierten sich die Kräfte der Demokratie und entwickel¬
ten sich. Die Demokratie könne also nicht mehr von
der verantwortlichen Teilnahme an der Regierung
des Staates ausgeschlossen werden . Unter diesen
Umständen bin ich der Ansicht, schließt Kerenski , daß
Vertreter der Demokratie die Last der Regierung
auf sich nehmen sollen nach Wahl und ausdrücklicher
Ermächtigung seitens der Organisationen , denen sie
angehören.

Tie „ Times " über Sen innere » Konflikt.

(WTB .) Bern , 10. Mai . Zu der letzten Petersburger Krise
führt die „Times " aus , es sei höchst unwahrscheiulicb , daß Mil

jukows Rundtclegramm ganz ohne Vorwisscn des ansführendcn

Ausschusses des Rates der Arbeiter und Soldaten abgesandi

worden sei, aber offenbar habe die äußerste Linke des Abgeord-

netcnratcs das Telegramm zum Vorwand für eine kräftige Be¬

wegung gegenüber der vorläufigen Regierung genommen . Hin¬

sichtlich der Kundgebungen gegen Miljulow tröstet sich die Zei¬

tung damit , daß sie bewiesen , daß , wenngleich die öffentliche

Meinung geteilt sei, die zeitweilige Regierung doch nicht ohne

starken Anhang sei. Der Leitartikel schließt : Wir sind überzeugt,

daß das russische Heer jeden Versuch , die Sache , die cs bisher
so tapfer verteidigt hat , zu verraten , entrüstet zurückweisen wird

und sehen mit einiger Zuversicht dem Ausgang des offene» Kon¬

flikts , den die äußerste Linke heraufbcschworen hat , entgegen.

„Erkranlnng " des russischen KricgsmiiiisterS.
(WTB .) Kopenhagen , 10. Mai . Nach Petersburger Mel¬

dungen ist die Erkrankung des Kriegsuiin -sterS Gutschkow derart,
daß er sich gezwungen sehen dürfte , die Leitung des Kricgsiiiiiil-

stcrinms für unbestimmte Zeit vollständig aus den Händen zn

geben. Sämtliche Vorträge bei Gutschkow werden abgesagt.

Die Auslösung der Disziplin.
(WTB .) Bern , 10. Mai . „Petit Parisien " berichtet ans

Petersburg , der Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Soldatcn-

rats habe die Behörden ersucht, die Bildung von ukrainischen,

csthlkndischcn und livländische » nationalen Regimenter » nicht zu
gestatten . .

(WTB .) Bern , 10. Mai . Der „Temps " meldet aus Peters¬

burg : Die Telephonistinnen beschlossen ans eigener Initiative,

die Tclephonverbiiidunge » zwischen der Redaktion der extrem-

radikalen Zeitung „Pravda " nnd Lenin nicht mehr herzustellen.
— Lenin lebt also noch. Daß übrigens die Telephonistinnen aus

eigenem Antrieb beschlossen haben sollen, willkürlich Telephon-

gcspräche zu verhindern , das glaubt der „Temps " doch selbst
nicht.

Die Bauer » und die „Freiheit " .
(WTB .) London , 9. Mai . Das Rcutcrsche Bureau meldet

aus Petersburg vom 8. Mai : Die merkwürdige Auffassung von

Freiheit , die man ans dcm Lande hat , droht in der Praxis auf
einen Mangel an Getreide hinanszulaiifcn . Ausgedehnte Strecken

Landes liegen brach, well es unmöglich ist, Arbeitskräfte zu fin¬

den, oder weil die Bauern auf das Land oder die Werkzeuge Be¬

schlag gelegt haben . Die Sache ist ebenso dringend , wie die Krieg¬

führung und unter den herrschenden Verhältnissen wird cs schwie¬
rig sein, eine Lösung zu finden.

Forderungen der russischen Schwarzen Meer -Flotte.
(WTB .j Sewastopol . 9 . Mai . (Pet . Tet .-AgZ

Der Kongreß der Vertreter der Schwarzen Meer-
Flotte , der Garnison und der Arbeiter nahm eine
Entschließung an . die vollkommene Bürgschaft für
die Freiheit der Durchfahrt durch die Meerengen , so¬
wie Bürgschaft dafür verlangt , daß keine feindliche
Flotte in das Schwarze Meer einfahren könne.

Die russischen Matrosen gegen englische Offiziere.
(WTB .) Stockholm, 9. Mai . Während der Unruhen in der

letzten Zeit ist in Kronstadt auch eine Reihe von englischen See¬

offizieren ermordet worden . Es wird ferner berichtet, daß die

russischen Matrosen de» englischen Offizieren den Gehorsam ver¬
weigern.

Buchanans Flucht widerrufen.
(WTB .) Amsterdam , 9. Mai . Das Neutersche

Bureau bezeichnet die Meldung , daß der englische
Botschafter in Petersburg , Sir George Buchanan , sich
.ins der Heimreise nach England befinde , als unwahr.

(WTB .) Petersburg . 9. Mai . (Pet . Tet .-AqZ
Die Gerüchte über den englischen Botschafter sind
vollkommen erfunden.

Von unfern Feinden.
Frankreich.

'(WTB .) Paris , 9. Mai . Ein Erlaß ordnet di- Berufs¬

zählung aller nicht unter den Fahnen stehenden Männer vom
16. bis 60. Jahre an.

(WTB .) Paris , 9 . Mai . Aus den Bericht dcS Nerpflcgungs-
ministers hat Präsident Poincarü einen Erlas ; unterzeichnet , der

alles Mehl und seine Ersatzmittel ans Mais , Roggen , Gerste

nnd Hafer für die Brothcrstellung Vorbehalt.

Ein Monopol für das Schankgswerbe in England.
(WTB .j Amsterdam . 8. Mai . Nach dem „Atl-

gemeeu Haudelsblad schreibt die „Times " , es bestehe
Gruud zu der Annahme , daß die Negierung im
Prinzip die Ucbcrnahme des Schaukgswerbes durch
den Staat beschlossen habe.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 10 . Mai 1917.

Das Eiserne Kreuz.
* Pionier Karl Kost von Ernstmühl . im Pi¬

onierbataillon Nr . 13. hat das Eiserne Kreuz
2. Klasse erhalten . Der Ausgezeichnete ist der dritte
der im Felde stehenden Söhne von Schnltheißen-
amtsverweser Kost, die das Eiserne Kreuz erhalten
haben.

Wandertag des Ragoldiurngaus.

Nachdem die ganze Woche goldncr Sonnenschein die Fluren

bestrahlt hatte , daß die Wiesen ihr farbenfrohes Gewand an¬

legten und die Knospen an den Bäumen zn springen begannen,

erschien der Wandertag des Nagold -TnrngauS leider mit Regen,
der auch fast den ganzen Tag nnhiclt . Trotzdem sammelten sich
von Calw allein 52 Turner und 19 Mann von der Jugendweihe,
die unter dem Kommando von Ehrcngauturnwart Psrommcr den

Marsch nach dem vorgesteckten Ziel antraten . Mit der Wande¬

rung war ein Kriegsspicl verbunden , das mit dcm Kampf um den

Besitz der Schloßruine Waldeck bei Tcinach sein Ende finden

sollte. Die nördliche Hälfte des Nagoldgaus , einschließlich der

Mitglieder des Turnvereins Calw , marschierte in 4 Abteilungen
ab. Die erste ging über Zavelstcin , Teinach , Licbelsberg , Ober-

hangsteit , Schönbronn , um sich dort mit dcm Wildbergcr Verein

zn verbinden , die andere halte das Tal zu sichern und etwaige
mit der Eisenbahn ankommcndc Feinde abzufangen . An allen

Brücken wurden Plakate angebracht : Brücke gesprengt . Unter
dem Waldeckcr Schlößchen wurde eine Notbrücke angebracht

zwecks schnellen Uebersctzcns unserer Patrouillen . Die dritte Ab¬

teilung ging das Schlciftälchcn hinauf über Hof Dicke, Holz¬
bronn , Gültlingen links liegen lassend, um von dieser Seite her

ebenfalls mit Wildberg zusammcnzutresfcn . Um 7K Uhr ging
die vierte Abteilung mit allen Nachzüglern als Besatzung auf

die Burg . Unsere Gegner , die in Gündringcn , Oberamt Horb,

zusammenzutrcten hatten , ließen uns jedoch lange warten , da sie

große Umwege -n machen hatten , sodaß statt um 11 Uhr der End-
konipf erst um 1j < Uhr stattfiudcn konnte. Die nördliche Ab¬

teilung hatte 103 Mann , die südliche, die das Schloß Waldcck

zu erstürmen hatte , aber nur 28. Die südliche Abteilung mußte
deswegen trotz aller Anstrengungen unterliegen . Nach dcm Kamps

hielt im Schloßhof unser verehrter Gauvorstand Landtagsabge-
ordnetcr Staudenmeyrr eine zündende vaterländische Ansprache,

welche mit einem dreifachen Gut Heil schloß. Nach einem Stünd¬

chen geselligen Zusammenseins gings wieder der lieben Hei¬

mat zu.
Mutmaßliches Wetter ae» Freitag und Samstag»

Die Reihe der Störungen ist, obgleich der Luftdruck wieder

zunimmt , noch nicht erschöpft. Für Freitag und Samstag ist

wechselnd bewölktes nnd wieder aufheiterndes , meist trockenes
und mäßig kühles Wetter zu erwarten.

(SEB .) Hcitbronn , 9. Mai . Nach einem mäßig warmen

Nachmittag ging gestern abend zwischen >L6 und ^ 7 Uhr über

Hcilbronn nnd Umgebung ein heftiges Gewitter , begleitet von

-gewaltigen Tounerschlägcn und einem wolkcnbruchartigen Regen

Heilbronn und Umgebung ein heftiges Gewitter , begleitet von

Haselnüsse» auf die Erde und dürften strichweise an Feld - und

Gartengewächsen Schaden angerichtct haben . Für die junge
Baumblüte ist der Hagel von besonders schädlichen Folgen ge¬

wesen. Das zarte neue Laub ist teilweise zerfetzt. Viele schöne
Blüten und Fruchtansätze wurden abgeschlagen. Roch eine halbe

Stunde nach dem Gewitter konnte man die Straßen weiß LHcckt

mit Hagelkörnern sehen. — In , nahen Binswangen und Erlcn-

bach ging ebenfalls dichter Hagel nieder , der ziemlichen Schaden

angerichtct hat.
(SEB .) Mössingcn , 9. Mai . In Wössingen soll sich, wie

die „Steinlach -Zcitg ." erzählt , bei der Nachprüfung der Get .eide-

und Kartoffclvorräie ein / östliches Gcschichtchen ereignet haben.

Tie gestrenge Prüfungskommission war ans der Suche zu einem
Landwirt gekommen, um die nötigen Feststellungen zu treffen.
Als man sich im Wohnzimmer aushiclt , bemerkten die Herren der

Kommission, von denen einer seinen Hund bei sich hatte , daß

dieser sich auffallend schnuppernd unter dem Tische zu schaffen

machte. Man folgte dem Fingerzeige und fand unter dem Tische

„festgenagelt " eine Seite Speck.

Für die Schriftl . vcrantwortl . Otto Seltmann.  Ealw.
Druck y , Verlag der .A , Ocllchlüger ' jchen ZMdruckerei , Calw.
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Wiederum liegt ei» großer Bedarf an altem Zeitungspapier vor.

Der Landesverein wird daher unter Leitung seiner Bezirksvcr-
treter tu Stadt und Land durch Schüler eine zweite Sammlung von
Zeitungspapier von Haus zu Haus durchführen und das Sammelergeb-
uls der Heeresverwaltung zur Verfügung stellen.

Es wird gebeten , mit Rücksicht auf den vaterländischen Zweck
alles entbehrliche Zeitnngspapier verpackt und verschnürt zur Abholung
bereit z» legen. Wiirtt. Landes»«!!»»m Me«Kreuz.

Zudem ich die Bezirksbevölkerung auf die Wichtigkeit der
Sammlung für vaterländische Zwecke noch besonders Hinweise und um
tatkräftige Beihilfe ersuche, gebe ich bekannt , daß die Papiersammlung,
welche bis Mitte laufenden Monats abzuschließen wäre , in den einzelnen
Gemeinden durch Schüler und Schülerinnen unter Aussicht geeigneter
Persönlichkeiten von Haus zu Haus erfolgen soll.

Zn der Stadt Calw wird die Sainmlung am Samstag , den 12.
ds . Mts . durchgesührt werden.

Die Papierablieferung soll an die unten angegebenen Sammelorte
gegen Bescheinigung des jeweils ersammclten Gewichts stattsinden.

Eisenbahnfrachtbriese wären mit der Aufschrift „ Heeressache " zu
versehen . Die Bescheinigungen bitte ich mir einzusenden : sie dienen als
Grundlage für die Zusammenstellung des Ergebnisses der Sammlung.

Sammelorte
sind 1. für das K . Bezirkskommando Calw der Güterbahnhof in Calw,

2 . für das K . Reservelazarett Hirsau (Sanatorium Dr . Römer,)

3. für das „ „ Liebenzell (oberes u . unter . Bad ) .

Calw . chcn S. Mai 1917.

Zer Bezirksverlreier desW. Laudesvereins vom Roten Kreuz:
Regierungsrat Binder.

Stadtschultheitzenamt Calw.
Die gestrige Bekanntmachung über Teigwaren -Verkaus wird da¬

hin berichtigt , das;

ms ei«e Lebensmittelmarke Nr. ZV
nicht 300 sondern

m Gram TelgMW enMen.
Calw , den 10 . Mai 1917.

A . B . Dreitz.

MmsLM.Kleidern«.Schutzen
Reims « achiiiitiW r — 4W  i « der MramtsWege.

Weltenschwann.
Einige 100 Liter

Most
sowie eine»

Zugochsen
28 verkauft
Matthäus Jrlon.

Alth - ngstett.
Eine 31 Wochen trächtige schwereKsMn

setzt weg . Einberuf¬
ung d. Verkauf aus

Gottlieb Kienzle.
Althengstett.

Eine gute

Milchkuh
mit dem 3. Kalb , und eine starkeNalLin
samt Kalb (Rotscheck ) setzt dem
Verkauf aus

Karl Straile » Gipser.

Zavelstein.

hat zu verkaufen
Protz.

Ostelsheim.
°/«jähriges

Rind
verkauft

Karoline Gann.

Eine zweijährige

zSM- verkauft

Frau Barbara Grotzmami,
Zavelstein.

jeder Art erhalten Sie
rasch und sauber in der

Druckerei dieses Blattes.
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Jos Krammmerden der Schmink
KraWsenlnWn.verhindert

Stets frisch vorrätig. Neue Apotheke.

Bäder!
Meine Babe-Anstalt
ist von jetzt an außer Mittwoch

und Samstag

auch Freitag geöffnet
und empfehle sie höflichst

Hermann Schnürle , Bäckerei.
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Ein gut erhaltener

KinderMgen
ist billig zu verkaufen.

Bodstratze Nr . 341.
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Frischer

PMlldMNt
ekngetroffen
Hugo Rau , Calw.

Kaufe ständig

Fleisch
W>M . W,

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken

A . Gropp Rohrdorf -Nagold
Telefon 60.

Sendet das Ealmr
Tagdlatt den An¬
gehörigen ins Feld.

I.Nölle"
Ualmierk filk Iahn-

bkhstttdlllttAU.Li.ihttkrsay
Akmigm, Plombrcrrn,
lrhmci'ßolks Pntsernen,

Hmlehru kimMchet' Mhnc.

Calw , Msrkkxl . 69.
Vmpfangvstunden IVrrkkags

oon 3—)2 und L—§ Mhr.
I —— - >

Calw , den 10. Mai 1917.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder '

Schlitze

Fritz Schmelzte,
im Alter von 21 Jahren den Helden¬

tod im Kampf fürs Vaterland gestorben ist.
Allen , welche ihm in seiner langen Dienstzeit

Liebes und Gutes erwiesen haben , sagen herzl . Dank
in tiefer Trauer:

Familie Moritz Schmelzle.

Holzbronn » den 9. Mai 1917.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser innigstgeliebter
Sohn und Bruder

Schütze

David Niethammer,
bei einer Scharf -Schützen-Abtlg .,

im Alter von 20 Jahren am ' 17. April in den
schweren Kämpfen gefallen ist.

Der trauernde Vater : Friedrich Niethammer,
Küfer , und Geschwister.

Der Traucrgoiiesdienst findet nächsten Sonntag nachmittag
2 Uhr statt.

Thasaelde os« Merstein,
geb. Gleich,

ist am Mittwoch , den 9. Mai , von
ihrem langen schweren Leiden erlöst
worden.

Im Namen der Söhne Hans « nd
Werner und der übrigen Hinterbliebenen:
Amanda Gleich , geb . Klein , Wilhelm Gleich,
Major u . Adjutant beim Gen .-Kommando XIII . A.-K.

Beisetzung in Rotiweil Freitag nachmittag 3 Uhr.

Calw , den 10. Mai 1917.

Danksagung.
Für die gütige Teilnahme bei dem

unerwartet schnellen Hinscheiden mei¬
nes lieben unvergeßlichen Mannes

Max VeMger
spreche ich auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus

die tieftrauernde Witwe : Marie Beringer.

Trauergottesdienst morgen Freitag 8 Uhr in der
katholischen Pfarrkirche.

Säger gesucht
für Band - und Kreissäge.

Zahressteilung . Bewerber wollen Angebote mit Gehaltsanspriichen cin-
reichen . Eintritt sofort.

Mmcher MimMellenM MM.
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